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Bekanntmachung.
Wir haben dem Superintendenten Bithorn

hierſelbſt die Verwaltung des Kreisſchul-
aufſichtsbezirkes Merſeburg Stadt endgültig
übertragen.

Merſeburg, den 23. April 1900
Königliche Regierung,

Abtheilung für Kirchen und Schulweſen.
von Borſtell.

Nachſtehenden

Nachtrag
zu 8 1 des Ortsſtatuts vom 11. September
1891, betreffend die gewerbliche Fortbildungs-

ſchule in Merſeburg.
Die Schulpflicht dauert bis zum Schluſſe

desjenigen Schulhalbjahres, in welchem die
Schüler das 17. Lebensjahr vollenden.

Merſeburg, den 23. Februar 1900.
Der Magiſtrat.

(gez.) Reinefarth. Zehender.
Steffenhagen. Berger.

Die Stadtverordneten-Verſammlung.
(gez.) Gaudig. Baärth. Petzold.

Richter. Witte.

Kops.

Vorſtehender Nachtrag wird genehmigt.
Merfeburg, den 5. April 1900.
Namens des Bezirks-Ausſchuſſes.

Der Vorſitzende.
L. 8.) J. B. (gez.) Klingholz. [1287
bringen wir hiermit zur öffentlichen Kenntniß.

Merſeburg, den 1. Mai 1900.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Die Maul und Klauenſeuche am hieſigen

Orte iſt erloſchen. (1298Schafſtedt, den 3. Mai 1900.
Die Polizei- Verwaltung.

Zur Großjährigkeits-Feier
des Kronprinzen von Preußen.

Merſeburg, 4. Mai.
Die Blicke der Welt richten ſich augenblick-

lich nach Berlin, dort trifft heute Kaiſer
Franz Joſef von Oeſterreich ein, um der
übermorgen ſtattfindenden Feier der Groß-
jährigkeits Erklärung des Kronprinzen bei-
zuwohnen. Kaiſer Franz Joſef iſt der Se-
nior der Gratulanten, aber er iſt nicht die
einzige Fürſtlichkeit, welche bei Hofe erſcheint,
es haben ihr Erſcheinen zugeſagt König
Albert von Sachſen, der Großherzog von
Baden, der Herzog von HYork, Sohn des
Prinzen von Wales, Großfürſt Konſtantin
von Rußland, der Kronprinz von Jtalien,
Prinz Leopold von Baiern, der Großherzog
von Heſſen, Herzog Albrecht von Württem-
berg, Prinz Karl von Schweden, Prinz Albert
von Belgien, Prinz Chriſtian von Dänemark,
der Kronprinz von Rumänien, Prinz Alphons
von Portugal.

Die Prinzen Brüder, welche die Plöner
Kadetten Anſtalt beſuchen treffen heute in
Berlin ein, wohin ſich Se. Königliche Hoheit
der Kronprinz ſelbſt inzwiſchen auch be-
geben hat.

Weiterhin treffen Deputationen von folgen
den Regimentern ein:

1. Kaiſerl. Ruſſiſch. Petersburger Leibgarde-
Regiment. 2. K. K. Oeſterreich. Huſaren-
Regiment Wilhelm II. 3. Königl. Bayer.
Ulanen Regiment Kaiſer Wilhelm II. 4.
Königl. Sächſiſch. GrenadierRegiment Nr.
101. 5. Königl. Württembg. Jnfanterie-Re-

giment Nr. 120. Als Führer ſämmtlicher
Deputationen iſt der Major Graf Roedern
vom Garde-Küraſſier Regiment kommandirt
worden.
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Geſtern gab es in Potsdam eine General-
probe beſonderer Art zu den in Berlin be-
vorſtehenden Ereigniſſen. Zum Empfang des
Kaiſers Franz Joſef iſt die Leibkompagnie
erſten Garde Regiments zu Fuß entboten
worden, und in ſie werden, eine beſondere
Ehrung für den hohen Gaſt und Freund
Wilhelms II., nicht nur die übrigen Prinzen,
ſondern namentlich auch der Kronprinz, und
zwar Letzterer als Führer des rechten Flügel-
zuges, eintreten. Um das Gelingen des
militäriſchen Aktes ſicher zu ſtellen, hatte
Hauptmann

mittag nochmals in den Luſtgarten entboten.
Durch die ſtille Prieſterſtraße, in die ſich nur
ſelten der Fuß des Potsdam beſuchenden
Fremden verirrt, kamen ſie
ihrer hohen Blechmützen herangerückt.
der Prieſterſtraße erhebt ſich neben den Hof-
predigerhäuſern der Rieſenbau der Kaſerne des
erſten unter den Jnfanterie-Regimentern der
Armee Preußens. Die Kompagnie trat auf
dem Exerzierplatz vor dem Stadtſchloß an; einige
Kniebeugen und Beinbewegungen gabeu den
Gliedern die nöthigeGeſchmeidigkeit; dann wurde
zu Zweien der berühmte Stechſchritt der Pots-
damer Garde geübt. Generale, hohe Marine-
offiziere erſchienen; an ihrer Spitze der Komman-
deur der 1. Garde-Jnfanteriebrigade General-
major von Moltke. Eine Hofequipage rollte
heran; ſie brachte den Kronprinzen und die
in Potsdam anweſenden Prinzen Auguſt
Wilhelm und Oskar, alle drei in der Uniform
des erſten Garde-Regiments, dem ſie ſeit
ihrem zehnten Jahre angehören. Die beiden
jüngeren Prinzen geben die Fahnenoffiziere
a. Der Kronprinz trat neben beide an den
rechten Flügel. Und nun begann vor dem
Denkmal, das Kaiſer Wilhelm dem Soldaten-
könig geſetzt, die eigentliche Uebung: Zuerſt
das „Achtung, präſentirt das Gewehr!“ als
Gruß dem Gaſt unter den herrlichen Klängen
des „Gott erhalte Franz den Kaiſer!“, dann
der Parademarſch und immer und immer
wieder beide, bis die Sache gründlich klappte.
Rings um den Platz die Potsdamer und die
wenigen zufällig anweſenden Fremden, mit
freudigen Geſichtern, namentlich die erſteren
der Geſchicklichkeit der Prinzen Auguſt und
Oskar folgend, mit der dieſe im tapfer ge-
tretenen Schritt zu den Seiten des ſie an
Körpergröße ſchier um das Doppelte über-
ragenden Fahnenunteroffiziers blieben. Mitten
hinein in die Klänge des Parademarſches das
„Lobe den Herren, den mächtigen König der
Ehren,“ das vom Thurme der Garniſonkirche
herab den Stundenwechſel begleitet. Der
Kronprinz wird am Sonntag nach dem Haus-
geſetz der Hohenzollern für fähig erklärt, die
Krone Preußens und des Deutſchen Reiches
zu tragen. An der Schwelle der ihm geltenden
Feier ſteht er als ſchlichter Offizier in Reih
und Glied, und vom Tage an, der ihr folgt,
wird er als Oberleutnant des Regiments, in
deſſen Front er morgen den Herrſcher des
verbündeten Kaiſerreiches begrüßt, im Luſt-
garten zu Potsdam Rekruten exerziren.

Die Feier verſpricht eine glänzende zu
werden. Mit den Glückwünſchen des Kaiſer-
paares, der hohen Anwandten und erlauchten
Gäſte verbinden ſich die innigſten Glück- und
Segenswünſche des preußiſchen und des

von Leipziger als Führer der
Leibkompagnie ſeine Leute für geſtern Nach

im Schmucke
An

deutſchen Volkes. Heil dem jungen Hohen-
zollernſproß, Heil!

Aus Afrika.
Merſeburg, 3. Mai.

Die Engländer wollen am 1. ds. Mts.
einen beträchtlichen Erfolg über die Buren
errungen und die letzteren aus einer ſtark
verſchanzten Stellung vertrieben haben. Man
wird gut thun, nähere Nachrichten abzu-
warten, denn die engliſchen Siegesdepeſchen
ſind in den meiſten Fällen nicht zutreffend.
Von einem wirklich planmäßigen Vordringen
der Engländer iſt z. Z. keine Rede. Lord Roberts
ſitzt nun ſchon ſeit Wochen in Bloemfontein
feſt und kann nicht von der Stelle. Es
wäre wirklich das Geſcheidteſte, wenn endlich
Friede geſchloſſen würde, was die Engländer
freilich noch nicht wollen, trotzdem der Krieg
ihnen ſchon 70000 Mann gekoſtet hat. Das
klingt etwas anders als die ſtereotypen 3
Todten und 20 Verwundeten nach jedem
Scharmützel. Viele von ihnen mögen aller-
dings gar keine Engländer ſein.

Es liegen folgende Meldungen vor:
London, 3. Mai. Feld marſchall Robert s

telegraphirt: General Hamilton hatte am
1. d. M. einen beträchtlichen Erfolg; er ver-
trieb den Feind mit einem verhältnißmäßig
kleinen Verluſte aus ſeiner ſtarken Stellung
bei Houtneck. Die Buren zerſtreuten ſich in
der Richtung nach Oſten und Norden. Die
Engländer machten 26 Gefangene, darunter
einen Kommandanten, und 16 Verwundete.
Hamilton befindet ſich in Jacobskruſt, wo er
ſich einen Tag aufhält, um die Truppen nach
dem ſiebentägigen Kampfe ruhen zu laſſen.
Der Feind geſteht zu, daß er 12 Todte, 40
Verwundete hatte, wovon 21 dem Ausländer-
korps angehören. Der ruſſiſche Kommandeur
des Ausländerkorps, Makinew, iſt verwundet.
Unter den Todten befinden ſich angeblich ein
deutſcher Leutnant, Namens Günther, und
zwei Franzoſen.

London, 3. Mai. Den „Daily News“
wird aus Bloemfontein vom Dienstag Vor-
mittag gemeldet: Am Montag bei Tages-
anbruch rückte Oberſt Henry mit zwei Korps
berittener Jnfanterie vom Lager bei Spyt-
fontein oſtwärts vor, um den Generalen
Broedwood und Hamilton möglich zu machen,
weit von Oſten her die Buren zu umgehen.
Gleichzeitig rückte General Maxwell von
Krantz Kraal her nordwärts vor, um die
Buren von Süden her zu umzingeln. Oberſt
Henry ſtieß, nachdem er fünf engliſche Meilen
weit marſchirt war, auf eine ſehr überlegene
Abtheilung der Buren, welche gegen ſeine
linke Flanke vordrang und die engliſchen
Truppen angriff. Letztere hatten drei Vickers-
Maxim- Geſchütze und machten davon guten
Gebrauch. Um 11 Uhr Vormittags zogen ſich
die engliſchen Truppen nach einigen, drei
engliſche Meilen weſtlich entfernten Hügeln
zurück. Die Buren folgten ihnen ſchnell,
aber die Engländer fanden gute Deckung
und hielten die Buren in Schach. Da es
den anderen Truppen nicht gelungen war,
die Umgehungsbewegungen zu vollenden, ſo
kehrte Oberſt Henry um halb drei Uhr zum
Lager zurück. Die engliſchen Verluſte waren
nicht groß.

London, 3. Mai. „Morning Poſt“
meldet aus Thabanchu vom 29. April.
Während des Rückzuges des Generals Dickſon
fielen ſein Proviantwagen und der Brigade-
waſſerwagen in die Hände des Feindes. Die
Nachhut wurde heftig beſchoſſen. Der Rückzug

brachte General Hamilton in Gefahr. Er
ſammelte ſeine Streitkräfte und 2og vorſichtig
nach Thabanchu zurück, nachdem er dem vor-
rückenden Feinde mit Artillerie- und Gewehr-
feuer heftigen Widerſtand geleiſtet hatte.

Lourenco Marques, 3. Mai. Prä-
ſident Krüger hat folgende Proklamation
erlaſſen: „Da die Burghers in großer Zahl
die Entfernung der noch in der Republik be-
findlichen britiſchen Unterthanen verlangen,
und da die Regierung es für rathſam hält,
den Wunſch dieſer Bürger und die damit
übereinſtimmenden Anderer und Wohlgeſinnter
zu erfüllen, ſo beſtimme und verkünde ich,
Stephan Johannes Paul Krüger, Staats-
präſident der Südafrikaniſchen Republik, auf
den Rath und mit Zuſtimmung des aus-
führenden Rathes gemäß Protokoll 69 ſeiner
Sitzungen, datirt vom 28. April 1900, hier-
durch, daß alle britiſchen Unterthanen, die
im Bezirk und in der Stadt Pretoria und
in Witwatersrand Minengebiet einſchließlich
der Bezirke von Bocksburg und Krügersdorp
wohnen, das Staatsgebier binnen 48 Stunden
verlaſſen müſſen, vom 30. April Mittags an
gerechnet. Ausgenommen ſind nur ſolche
engliſche Bürger, die behördliche Aufenthalts-
Erlaubnißſcheine ausgeſtellt erhalten haben.
Gott beſchütze das Land und das Volk, das
meiner Obhut anvertraut iſt.“

London 3. Mai. Den „Cap Times“
zufolge (dem offiziöſen Organ des Gouver-
neurs Milner) beträgt die Geſammtzahl der
britiſchen Soldaten welche getödtet ver-
wundet oder krank ſind, im Ganzen 70,600
Mann.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin, 3. Mai. (Hofnachrichten.) Jn
der Siegesallee wurde heute früh 9 Uhr die
Denkmalsgruppe König Friedrichs I. mit den
Büſten Schlüters und Dankelmanns von
Profeſſon Eberlein feierlich enthüllt. Das
Kaiſerpaar traf mit dem Prinzen Joachim
und der Prinzeſſin Viktoria Luiſe in einem
offenen Wagen ein. Der Kaiſer zog die an-
weſenden Mitglieder der Familie Dankelmann
in's Geſpräch. Oberſt Reichenbach vom Re-
gimente Friedrich I. (4. oſtpreußiſchen) Nr. 5
legte einen Kranz am Denkmal nieder. Pro-
feſſor Leſſing legte dem Kaiſer noch die Ent-
würfe zu dem monumentalen Abſchluſſe der
Sieges-Allee am Kemper-Platze vor.

Der Staatsſekretär des Auswärtigen
Graf von Bülow, der heute ſeinen 51.
Geburtstag begeht, hat vom Kaiſer einen
Tafelaufſatz aus der königlichen Porzellan-
manufaktur zum Geſchenke erhalten.

Der „Reichs Anzeiger“ ſchreibt: Der
Tag, an welchem der deutſche Kronprinz
in das Alter der Großjährigkeit tritt,
wird eine große Anzahl erlauchter Gäſte aus
dem Reiche und aus anderen Ländern am
Hofe des Kaiſers in Berlin vereinigen. Als
Erſter hält morgen der Kaiſer von Oeſterreich
und König von Ungarn ſeinen Einzug in
die deutſche Reichshauptſtadt. Der ihm hier
bereitete Empfang wird zeigen, daß die Ver-
ehrung für ſeine k. k. apoſtoliſche Majeſtät
die gleiche geblieben iſt, wie bei ſeiner letzten
Anweſenheit in Berlin vor elf Jahren. Die
perſönlichen und politiſchen Beziehungen
zwiſchen den beiden Herrſchern und ihren
Reichen ſind auch heute von denſelben Ge-
fühlen vertrauensvoller Freundſchaft und dem
ſelben Beſtreben getragen, im Dreibunde
unter der werthvollen Mitwirkung des ritter-
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lichen Königs von Jtalien den europäiſchen
Friedensintereſſen in der Pflege guter Be
ziehungen zu allen anderen Mächten zu
dienen. Jn aufrichtiger Ehrerbietung für die
edle Perſönlichkeit des hohen Gaſtes rufen
wir dem Kaiſer und König Franz Joſef ein
herzliches Willkommen zu.

Der hieſige chineſiſche Geſandte
wurde von ſeiner Regierung im Drahtwege
davon in Kenntniß geſetzt, daß die Kaiſerin-
Mutter und der Kaiſer von China ein Glück-
wunſchſchreiben und ein Geſchenk nach
Berlin abzuſenden befohlen haben. Gleich-
zeitig wurde der Geſandte beauftragt, dem
Kaiſer ſehr herzliche Glückwünſche der
chineſiſchen Majeſtäten zu übermitteln, des
Jnhalts, daß dem Kaiſer eine lange, glück-
liche Regierung beſchieden ſein und das
ganze kaiſerliche Haus blühen möge, daß der
deutſche Kronprinz den vollen Glanz des
Thrones ſeiner erlauchten Vorfahren ererben,
und daß ihm Alles nach Wunſch gedeihen
möge.

Das Staatsminiſterium trat heute
Nachmittag 3 Uhr unter dem Vorſitz des
Fürſten Hohenlohe im Reichstagsgebäude zu
einer Sitzung zuſammen.

Köln, 3. Mai. Die deutſche Torpedo-
bootsdi viſion fuhr 9 Uhr von Düſſel-
dorf ab und traf gegen 2 Uhr hier ein, em-
pfangen von einer vieltauſendköpfigen Menſchen-
menge, welche die Ufer und Rheinbrücken
beſetzt hielt. An der Stadtgrenze wurde die
Diviſion vom Feſtausſchuß eingeholt. Vom
Fort Prinz Heinrich wurden 21 Salutſchüſſe
abgegeben, worauf die unterhalb der Brücken
in Flaggenparade liegenden Schiffe in den
Salut einfielen. Eine Anzahl Militärkapellen
konzertirte unter brauſenden Hochs. Unter
Tücherſchwenken lief die Flotille ein und ging
am linken Rheinufer vor Anker. Die ganze
Stadt hat den reichſten Flaggenſchmuck an-
gelegt. Alsbald nach der Ankunft beſtiegen
die Offiziere den Rheindampfer „Hanſa“ und
unternahmen eine mehrſtündige Fahrt rhein-
aufwärts.

Köln, 3. Mai. Der „Köln. Ztg.“ geht
von „gutunterrichteter konſervativer Seite“ eine
Mittheilung zu, doß die Bemühungen der
Grafen Klinckowſtröm und Mirbach,
ſowie des Freiherrn von Munteuffel-
Kroſſen um das Zuſtandebringen eines die
verbündeten Regierungen befriedigenden Kom-
promiſſes über den Fleiſchbeſchaugeſetz-
entwurf in der jüngſten Fraktionsſitzung
der deutſch konſervativen Reichstagsfraktion
nicht die Zuſtimmung der Mehrheit gefunden
habe. Namentlich Graf Kanitz ſoll ſich mit
allem Nachdruck gegen die Annahme des
Kompromiſſes ausgeſprochen und dabei die
Mehrheit der Fraktion auf ſeiner Seite ge-
habt haben. Schließlich habe man ſich dahin
geeinigt, daß jedem Mitgliede die Abſtimmung
im Reichstage freizugeben ſei. Die „Köln.
Ztg.“ fügt hinzu, die Mittheilung ſtamme
aus ſo vorzüglicher Quelle, daß ſie kein Be-
denken trage, ſie zu veröffentlichen. Damit
ſei das Geſetz an den übertriebenen agrariſchen
Forderungen geſcheitert. Die „Kreuzztg.“
hingegen ſchreibt: „Nach unſerer früheren
Stellungnahme bedarf es keiner beſonderen
Ausführung, daß und weshalb wir unter den
obwaltenden Umſtänden trotz aller nicht un-
berechtigten Bedenken das Zuſtandekommen
einer Verſtändigung im Sinne der vorliegenden
Anträge für erwünſcht halten.“

Hannover, 3. Mai. General v. Kummer,
bekannt als Führer der Reſervediviſion vor
Metz im letzten Kriege, iſt im Alter von 84
Jahren geſtorben. Die Diviſion war be-
ſonders ſtark engagirt in der Schlacht bei
Noiſſeville. Der energiſche, zuerſt ſiegreich
durchgeführte Durchbruchsverſuch der Fran-
zoſen ſcheiterte bekanntlich.

Köln, 3. Mai. Heute fand eine Ver-
gnügungsfahrt der Ofſiziere und Mannſchaften
der Torpedoboots Diviſion auf der
„Hanſa“ ſtromaufwärts bis Luelsdorf ſtatt,
welche vom ſchönſten Wetter begünſtigt war.
Während der Fahrt fand ein Feſtmahl ſtat,
für die Offiziere im Salon, für die Mann-
ſchaften auf Deck. Der Gouverneur, General
Freiherr von Wilczeck, brachte einen Toaſt auf
den Kaiſer aus und gab der Freude Ausdruck
über die in der Reichstagskommiſſion für die
Flottenvorlage erzielte Einigung. Kapitän-
leutnant Funke tolſtete auf die Vertreter des
gaſtfreien Köln und der Feſtung. Abends
traf die „Hanſa“ wieder in Köln ein. Die
Offiziere und Mannſchafzen begaben ſich als-
bald nach dem Stadttheater, in welchem als
Feſtvorſtellung zu Ehren der Gäſte „Die
Meiſterſinger“ zur Aufführung gelangten.

Konitz, 3. Mai. Die Beamtenfrau,
welcher das bei Winters Kopf gefundene
Taſchentuch gehört, iſt die Gattin des hieſigen
Kreisſchulinſpektors Rohde. Eine lange Ver-
nehmung des Sekundaners Neſtroy wegen des

Urſprunges des in Frage kommenden Sackes
fand ſtatt. Die Vernehmungen jüdiſcher
Bürger dauern fort.
Ein Erfolg der deutſchen Land

wirthſchaft.
Jn aller Erinnerung dürften noch die

Klagen ſein, die vor zwei Jahren über die
Fleiſchnoth bei uns laut wurden. Die Preiſe,
namentlich der des Schweinefleiſches waren
in der That gegenüber denen in den beiden
Vorjahren etwas geſtiegen. Die Schuld an
der Fleiſchvertheuerung wurde vielfach dem
zum Schutze gegen die Einſchleppung von
Seuchen gegen fremde Staaten beſtehenden
Einſuhr-Verbote für lebendes Viehzugeſchrieben,
und es wurde verlangt, daß die Grenzſperre
aufgehoben werde. Auch die Parteien be-
mächtigten ſich der Sache. Wie wurde da-
mals in freiſinnigen und ſozialdemokratiſchen
Zeitungen über die ungerechte Vertheuerung
des Fleiſches für die arbeitende Bevölkerung
geklagt und auf die „Agrarier“ geſcholten!

Dank der Einſicht und der Feſtigkeit der
Regierungen blieben die Einfuhr- Verbote auf-
recht. Der Erfolg war, wie er von ihnen
und von den Landwirthen vorausgeſagt war:
die Viehpreiſe der Jahre 1897 und 1898
ſpornten die deutſchen Landwirthe zur größeren
Aufzucht von Vieh, beſonders von Schweinen
an und führten wieder ein geregeltes Ver-
hältniß zwiſchen Angebot und Nachfrage her-
bei; die Preiſe ſind gefallen, der Verbrauch
iſt geſtiegen. Jn Karlsruhe beiſpielsweiſe
ſank der Preis für das Kilo Schweinefleiſch
von 1,28 auf 1,12 Mark, während ſich der
Fleiſch Verbrauch auf den Kopſder Bevölkerung,
der 1897 73 kg betrug und 1898 auf 72,49 kg
(alſo ganz unbedeutend im Verhältniß zu den
Klagen geſunken war, 1899 auf die unge-
ahnte Höhe von 77,62 kg, demnach um
5,13 kg hob.

Was wäre wohl geſchehen, wenn die Re-
gierungen dem Drange nach Aufhebung der
Grenzſperre Folge gegeben hätten! Dann
hätte die Einfuhr fortgedauert, unſere Land-
wirthſchaft hätte ſich nicht zu der jetzigen
Leiſtungsfähigkeit aufſchwingen können, die
hinreicht, um den größten Theil des inlän-
diſchen Bedarfes zu decken; ja, es wäre wahr-
ſcheinlich durch die unvermeidliche Ein-
ſchleppung von Viehſeuchen eine weitere Ver
minderung unſerer Schweinezucht eingetreten,
und dabei wären die Preiſe ebenſo hoch ge-
worden, und zwar dauernd, wie ſie 1898
vorübergehend waren. Statt einen Ge-
neſungs Prozeß durchzumachen, hätten wir
uns eine chroniſche Krankheit zugezogen, mit
einem Wort: das Geld, das jetzt im Jnland
bleibt und unſerer bedürftigen Land wirthſchaft
zu gute kommt, wäre in's Ausland ge-
wandert, und unſere Bauern wären noch
ärmer geworden.

Es zeigt ſich ſchlagend, wie kurzſichtig die
waren, die nur das augenblickliche Intereſſe
der Verzehrer im Auge hatten und die Jnter-
eſſen unſerer Landwirthſchaft opfern wollten.
So aber haben die deutſchen Landwirthe
einen Erfolg zu verzeichnen, der ihnen zur
Ehre gereicht und der nicht verfehlen wird,
ihren Muth aufzurichten und ſie zu weiteren
Anſtrengungen anzuſpornen.

Cokales.
Merſeburg, 4. Mai.

Unſere Huſaren rückten heute Morgen
in Gala-Uniform unter klingendem Spiel,
mit der Lanze bewaffnet, aus. Wie uns
mitgetheilt wird, ſind dieſelben durch einen
auswärtigen Photographen photographirt
worden. Die Bilder ſind theils für den
Chef des Regiments, den Großfürſten Wladimir,
theils für die Stadt Merſeburg beſtimmt,
für die letztere als Andenken.

Für Militäranwärter im Bezirke des
vierten und elften Armeekorps. Geſucht
werden: ſofort, Althaldensleben, Eiſenbahn-
Betriebsverwaltung: Stationsdiätar, 900 M.
Kaution, 780 M. Gehalt und Dienſtkleider;
1. Juni, Koswig (Anhalt), Polizeiverwaltung:
Schutzmann für den Tagesdienſt, 900 M.,
100 M. Kleidergeld; ſofort, Deſſau, Kreis-
Krankenhaus, Kreisausſchuß: dritter Kranken-
wärter, 420 bis 600 M., freie Wohnnng und
Station; ſofort, Eiſenbahndirektion Magde-
burg (der Dienſtort wird bei Einberufung be-
ſtimmt): Stationsportier, 900 bis 1200 M.
und tarifmäßiges Wohnungsgeld oder Dienſt-
wohnung; Gommern, Magiſtrat: zwei Polizei
ſergeanten, je 900 bis 1200 M., 75 M. Mieths-
entſchädigung u. 75 M. Kleidergeld; Halle, Straf-
gefängniß: vier Aufſeher, je 900 bis 1500
M. und freie Wohnung bezw. 210 M. Mieths-
entſchädigung jährlich; zwei Schreiber, 900 M.
Remuneration jährlich; Kaſſel, Magiſtrat:
Feldhüter 420 M. und freie Dienſtkleidung;

Polizeidirektion: zwei Schutzmänner, 1200 bis

1600 M. und 180 M. Wohnungsgeldzuſchuß;
I. Juni, Melſungen, Kreisausſchuß: Bureau-
hilfsarbeiter 900 M.; 1. Auguſt, Steinbach-
Hallenberg, Poſtamt: Landbriefträger, 700
bis 1000 M. und 60 M. Wohnungsgeldzuſchuß.

Gewitter. Die Witterung iſt ſommer-
lich geworden, die Bäume ſtehen in ſchönſter
Blüthe, hauptſächlich die Birnen- und Kirſch
bältme. Schmetterlinge flattern luſtig von
einer Blume zur andern Bienen ſummen,
Vöglein ſingen, kurz, er iſt nun wirklich da,
der heiß erſehnte Wonnemond und geſtern
war es förmlich ſchwül. Gegen ,9 Uhr
Abends wetterleuchtete es ſtark und allmäh-
lich zog ein Gewitter herauf, das indeſſen
nicht lange anhielt und auch nicht von ſtarken
Donnerſchlägen begleitet war. Der nieder-
gehende linde laue Regen hat auf Bäume
und Pflanzen einen ſehr wohlthuenden Ein-
fluß ausgeübt.

Tyroler Sänger. Die Geſellſchaft
Lechner, welche kürzlich hier mit ſo großem
Erfolge aufgetreten iſt, wird übermorgen,
Sonntag, nochmals, und zwar abermals in
der „Reichskrone“, auftreten, worauf wir em-
pfehlend hinweiſen möchten.

Zwei Huſarenpferde, reiterlos, gingen
heute Mittag gegen 4 Uhr durch und raſten
von der Hälterſtraße nach der Oberaltenburg.

Provinz und Umgegend.
Halle, 3. Mai. Die Landwirthſchafts-

kammer für die Provinz Sachſen beabſichtigt
in dieſem Frühjahre auf Veranlaſſung des
Ausſchuſſes für Landeskultur und Verſuchs-
weſen eine Prüfung fahrbarer Spritzen zur
Verſtäubung von Eiſenvitriollöſung zwecks
Bekämpfung des Hederichs ſtattfinden zu
laſſen. Um die Spritzen möglichſt den Ver-
hältniſſen der landwirthſchaftlichen Praxis
angemeſſen prüfen zu können, ſoll die Prüfung
direkt auf dem Felde und zwar in einer
Wirthſchaft in nicht zu großer Ferne von
Halle ſtattfinden. Die Kammer richtet deshalb
an diejenigen Landwirthe, welche bereit ſind,
ihr für dieſe Prüfung ihre Felder zur Ver-
fügung zu ſtellen, die Bitte, ihr dies bald-
möglichſt mitzutheilen, damit die angemel-
deten Spritzen ihnen rechtzeitig zugeſandt
werden können. Der Prüfungstag ſelbſt
wird noch bekannt gegeben werden, damit
denjenigen Landwirthen, welche ein größeres
Intereſſe für dieſe Spritzen haben, die Mög-

lichkeit geboten wird, der Prüfung beizu-
wohnen. Der Züchter-Verband für die
Zucht des ſchweren Arbeitspferdes in der
Provinz Sachſen giebt bekannt, daß wieder
eine neue Liſte verkäuflicher ſelbſtgezogener

Pferde und Fohlen in dieſem Monate her-
ausgegeben iſt, in welcher neben einer größeren
Anzahl volljähriger Gebrauchspferde auch zur
Zucht taugliche Fohlen engliſchen und bel-
giſchen Schlages, im Ganzen 75 Ha ipt, auf-
gezählt ſind. Die Verkaufsliſten können bei
den Vorſitzenden ſämmtlicher landwirthſchaft-
lichen Vereine eingeſehen werden; ſie werden
aber auch außerdem jedem Landwirth auf
Antrag gegen Erſtattung des Portos überſandt.

Halle a. S., 2. Mai. Vom Rittergut
Erdeborn ſind zwei der ruſſiſchen Arbeite-
rinnen, die dort an ſchwarzen Pocken erkrankt
ſind heute in die hieſige Univerſitätsklinik
gebracht worden. Cine der Erkrankten iſt be-
kanntlich im Krankenhauſe in Eisleben ge-
ſtorben. Alle mit den Kranken in letzter
Zeit in Berührung gekommenen Perſonen
ſind geimpft worden, trotzdem iſt auch in dem
Orte Wansleben bei Erdeborn eine Er-
krankung an den ſchwarzen Pocken vorge-
kommen. Es ſind alle Maßregeln getroffen,
Um einer Weiterverbreitung vorzubeügen.

Großheringen, 3. Mai. Heute Vor-
mittag 10 Uhr 45 Min. gerieth der aus
Köſen kommende und in den Bahnhof Groß-
heringen einfahrende Güterzug infolge vor-
ſchriftswidriger Handhabung der Sicherheits-
einrichtungen auf ein ſtumpfes Gleis und
entgleiſte an deſſen Ende. Dabei iſt der Loko-
motivführer Naumann aus Weißenfels ge-
tödtet und ſind drei weitere Zugbeamte leicht
verletzt worden. Zu dem Eiſenbahnunfall
erfahren wir noch von anderer Seite, ſo
ſchreibt. das „Weißenfelſ. Tagebl.“, daß die
an der Spitze gefahrenen zwei Lokomotiven
und etwa neun Wagen die Böſchung hinab-
und ineinander gefahren, ſo daß ſie zertrümmert
ſind und der Materialſchaden beträchtlich iſt.
Der Trümmerhaufen ſoll faſt den übertreffen,
der ſich ſeiner Zeit dem Zuſchauer nach dem
Unfalle bei Biſchweiler darbot. Der die erſte
Lokomotive bedienende Lokomotivführer hat
ſich mit ſeinem Heizer noch im entſcheidenden
Augenblick durch Herabſpringen retten können,
der die zweite Lokomotive bedienende Loko-
motivführer Naumann von hier, Vater dreier
Kinder, iſt zwiſchen die Wagen gerathen und
ben e worden. Seine Leiche kam geſtern
lbend mit dem Perſonenzuge 10 Uhr 55 Min.

hier an. Der Heizer Knebel und Zugführer
Kaufold, auch von hier, ſind, wie der erſte
Eindruck ergab, mit leichteren Verletzungen
davongekommon.

Vermiſchtes.
Bromberg, 1. Mai. Während der geſtrigen

Vorſtellung im Stadttheater wurde der Theater
kaſtellan Milewski vom Billeteur Kreuz aus
Unvorſichtigkeit erſchoſſen. Das Unglück ereignete
ſich, der Oſtd. Rundſch.“ zufolge während der Auf-
führung der „Zauberflöte“. Als die Garderobenfrau
Kehms während des letzten Aktes damit beſchäftigt war,
Kleidungsſtücke von den Garderobenhaken abzu
nehmen und auf den Garderobentiſch bereit zu
legen, fiel aus einem Herrenmantel ein ſchwerer
Gegenſtand heraus. Die Frau wollte denſelben
ſchnell aufheben, als ſie aber gewahrte, was es
war, rief ſie erſchrocken aus: „Ach Gott, das iſt ja ein
Revolver!“ Der in der Nähe ſtehende, als Billeteur
beſchäftigte Schuldiener Kreuz kam ſofort hinzu,
ergriff den Revolver und hantirte mit demſelben
herum; nachdem er denſelben oberflächlich unter-
ſucht hatte, ſagte er: „Der iſt ja nicht geladen.“
In dieſem Augenblicke kam zufällig der Theater
kaſtellan Milewski hinzu. Kreuz ging auf denſelben
zu, hielt ihm den Revolver hin und ſagte: „Sehen
Sie 'mal, hier iſt ein Revolver!“ Jn demſelben
Augenblicke krachte ein Schuß, und der Kaſtellan
ſank tödtlich in die Bruſt getroffen nieder; er ver-
ſuchte noch, die Treppe hinunterzugehen, brach aber
auf der Treppe zuſammen. Der ſogleich herbei-
gerufene Arzt, Geheimrath Dr. Jacoby, konnte nur
den Tod des Mikewski konſtatiren. Die Vorſtellung
wurde ruhig zu Ende geführt, da Niemand im
Zuſchauerraum eine Ahnung hatte von dem blutigen
Vorfalle, der ſich ſoeben in der Garderobe abgeſpielt.
Wie feſtgeſtellt wurde, gehört der Revolver dem
Gutsbeſitzer Römer in Kobilinken bei Güldenhof.
Derſelbe war eigens zum Beſuch des Theaters nach
Bromberg gekommen Er gab an, daß er den ge-
ladenen Revolver zu ſeiner Sicherheit bei ſich führte,
weil er nach der Vorſtellung in tiefer Nacht eine
weite Strecke mit dem Wagen nach Hauſe fahren
müſſe. Die Vorſichtsmaßregel kann man nur billigen,
nicht aber die Art, wie Herr Römer den Revolver
untergebracht hat.

Kleines Feuilleton.
Wie Leute Geld machen. Unter

dieſer Ueberſchrift wird der „Frankf. Ztg.“
aus Berlin u. a. geſchrieben: Die Erfind-
ungsſucht treibt gar ſeltſame Blüthen. Hierzu
darf mit Fug und Recht das Preiskegel-
ſchieben gezählt werden, das ein gewitzter
Sektagent während der Dauer von drei
Monaten auf 24 Bahnen in der Unions-
brauerei in der Haſenhaide veranſtaltet. Die
Preiſe belaufen ſich auf die ſtattliche Summe
von 300000 Mark, den Hauptpreis bildet eine
Villa im Grunewald. Auch die anderen
Preiſe ſind wohl dazu angethan, die Be-
geiſterung für dieſen edlen Sport zu ent-
fachen. Von beſonderer „Aktualität“ iſt der
eine Reiſe nach Paris zur Weltausſtellung
gewährende Preis. Einem jeden ſteht es
frei, für 2 Mark zehn Würfe zu verſuchen.
Der höchſte Rekord, der erzielt werden kann,
wäre 90 Points, d. h. jeder Wurf müßte alle
Neune ſtrecken. Das höchſte bis jetzt erreichte
Reſultat ſoll 78 Points ſein. Damit nun
der Unternehmer auf ſeine Koſten komme,
müßten den oben angegebenen Bedingungen
gemäß 15000 Scheine zu 2 Mark gelöſt
werden], abgeſehen von den übrigen Speſen.
Man wird nicht zu hoch greifen wenn man
die Geſammtkoſten auf 40 000 Mark veran
ſchlagt. Und wie ſteht es mit den Chancen
dieſer Spekulation? Nun, das Geſchäft blüht
und gedeiht. Wenn einer von denen, die be-
kanntlich nie ausſterben, an einem Abend
für 98 Mark Scheine kaufte, ſo wird man
ſich ungefähr eine Vorſtellung davon machen
können, was für den Berliner der Beſitz einer
Villa im Grunewald bedeutet. Neidhammel,
die jeden kecken Gedanken mit ſcheelen Augen
anſehen können dieſer Unternehmung den
Erfolg nicht abſprechen; ihren Kalkulationen
nach dürfte für den Sektagenten, an dem ein
Finanzgenie verloren gegangen iſt, ein Rein
gewinn von 70000——80000 Mark abſallen.
„Sehen Sie, das iſt ein Geſchäft, das bringt
noch was ein!“

Telegramme und letzte Nachrichten.
London, 3. Mai. Nach einem New

Yorker Telegramm ſind bereits 201 Leichen
der bei der Exploſion in dem Pleaſant Valley
Kohlenbergwerk (100 Meilen von Salt Lake
City) umgekommenen Arbeiter geborgen, und
man fürchtet, daß von den 300 bis 400 zur
Zeit der Exploſion geſtern darin befindlichen
nur ganz wenige gerettet ſind. Dreißig
Arbeiter wurden ſchrecklich verletzt, aber ge
rettet. Die Exploſion mehrerer Ladungen
Sprengpulver verurſachte die Grubengas-
Exploſion.

New-ork, 3. Mai. Zum Kohlengruben-
unglück in Utah wird weiter gemeldet:
Nach einer Meldung der Central News“
aus NewYork ſind in Schofield 250 Leichen
zu Tage gefördert worden. Es werden aber
noch weitere 150 Perſonen vermißt und es
iſt wenig Hoffnung vorhanden, daß man dieſe
am Leben findet. Somit wird die Zahl der
Todten ſich auf beinahe 400 belaufen.
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Das Modenhaus
9

net

ist während der Messe am Sonntag geöffnet
und bietet bei unendlicher Auswahl die grössten Vortheile in Bezug auf billige

Preisstellung bei Einkäufen

C 8 in Seide, Wolle und Baum-m LlIeiclerstoſſen n ehe BannWolle.

m Damen-, Herren- u, Rinderbekleidung,
sowie W äüs Chee jeglicher Art,

u Betten, Möhbelstoffen, Teppichen u- Gardinen,

m Sonnensehirmen u. Randsechuhen.
Eleganter Erfrischungsraum mit

Lese- u. Schreibge legenheit.

Sonnabend, den 5. Mai.
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e
e e
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d S Einzig in Deutschland.
Personenbe förderung mittelstKolltrepp e des Mode 7

An Prch ehe vdtt n III
Rolltreppen.W e zeliebter Treffpunkt für

Auswärtige.

Die Firma Aug. Polich beschäftigt über 1000 Per-
sonen und ist das einzige Hodenhaus der Welt, welches
seine eigene Hodenzeitung in einer Auflage von über
85 000 Exemplaren herausgiehbt. (1216

Gottesdienſtanzeigen. h Gute und dabei sparsame Küche erzielt man mit eSonntag, den 6. Mai predigen: S Gluten-Kakao e Besto WeDom Vor i 9 W Entweder oder! Gemüse- u. Kraftsuppen d r D Aastriehſarterm 8 Uhr: Vik. des. Wirth. der i c i c tär fussböden nVorm. 10 Uhr: Superintendent Bit- Entweder ich laſſe Bouillon-Kapseln a Ihorn. Vorm. 11/, Uhr Kindergottes- mir einen Schleier Suppen-Würze i J. fritze's Sdront im Dom. Superintendent Bit auf meinen vor- zu haben bei Heinr. Schultze jr., kl. Ritterstr. 18. 0 ev

jährigen Sonnen- n Oel-LacStadt. Vorm. Uhr. Paſtor Werther rn egen oder S 7 Halle a. S. geryste farbeNachm. 2 Uhr: Paſtor Delius. Vorm. ch egen, or ra wur 0 e P c 311 Uhr: Kindergottesdienſt. ich laſſe denſelben Alte Promenade 11. aus reinem ernsten fabrieirtAbends 8 Uhr: Jünglingsverein. neu beziehen. Von heute ab neue Kapelle. Vom 3. Mai ab ſerviren in meinem hein Spirituslaek
Altenburg. 10 Uhr: Paſtor Delius.

Jm Anſchluß an den Gottesdienſt
Beichte und Abendmahl. Vorm. 11 Uhr Heere, ſeit Beſtehen des Reiches überhaupt der größte jetzt lebende Deutſche altharkei leganm,Kindergottesdienſt. r e Je großte je Haltbarkeit und Eleganz jeden PFNeumarkt. 10 Uhr: Paſtor Teuchert. F. B. Heingel. und Willy Wendt aus Köthen in Anhalt, der deutſche Däumling, der bisher bekannten Anstrich.

Pflichtfenerwehr Merſebmtg.
Montag, d. 7. Mai 1900, Abends

81 Uhr: Vebung aller 3 Jahr-
gänge in der ſtädtiſchen Turnhalle.
Binden ſind mitzubringen.
1271) Der Branddirektor.
Für den Bazar am 6. u. 7. Mai
ging weiter ein: Frl. Haupt 3 M.
Frl. M. Sch. 5 M. Frau Geh.-R.
Mehler 40 M. Frau Landesr. Schede

n Schnell und gut
kann man ja beides haben.

Schirmfabrik, Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 57,

gegenüber von WeddyPönicke. S

Sonnenſchirm Bezüge
auf Wunſch in 1 Stunde.

Privatimpfung
e

ſehenswerthen Lokale nur ganz kurze Zeit der Goliath des deutſchen
Heeres: Oswald Balling aus Bayern, der größte Soldat im deutſchen

unbeſtritten kleinſte Deutſche. (Dieſe beiden Leute ſind bereits für das
Paſſage-Panoptikum Berlin vom 16. Mai bis 15. Juni engagirt, von da
ab Weltausſtellung Paris.) Hochachtend Gustav Ruhe. (1295

S e r 2r h ve cma
rKonkursmassen-Ausvervauf.

Die aus der Otto Meyerstein'ſchen (alleiniger Jnhaber
der Firma Stute Meyerstein) Konkursmaſſe herrührenden
Waarenvorräthe, beſtehend in Rock- u. Jacket- Anzügen

Trocknet in 6--8 Stunden deckt
besser als Oelfarbe und steht so
blank wie Lack; übertrifft an

e
J

Die Lackfarbe wird streichtertig
geliefert und kann von Jeder-
manu selbst gestrichen werden.

r r 7 cJn Büchſen zu 1 und 2 Pfund.
Bei 5 Büchſen Vorzugspreiſe.

Allein-Verkauf
für O. Fritze-- Berlin nur bei

Gsßar Leber
10 M. Frau Landesr. Skonietzky Dr. Witte Knaben- und Burschen-Anzügen, Winter- und Sommer- Drogen- u. Farbenhandlung,
10 M. Frau M. Schwickert 6 M. Paletots. Hohenzollernmäntel, Joppen, Lederhosen, Zwirn- 1225) 16 Burgstrasse 16.
Frau Amtsrichter Wellenſtein 5 M.
Frau Geh.-R. Kaſſner 10 M. Frau
R. B. 3 M. Frau Oberbürgerm.
Reinefarth 5 M. Herr Paſtor
Schollmeyer 5 M. Frau v. Krogh
10 M. Frau von Reden 1 geſtr.
Rock und 6 Gläſer Eingemachtes.
R. S. Diverſes f. d. Wütrfelbude.
Frau v. Heimendahl 1 Theekanne
u. einige Kleinigkeiten. Frl. Schraube
1 Schlummerkiſſen u. 3 Schürzen.
Frau u. Frl. v. Tiedemann 1 geſt.
Gartendecke, 1 geſt. Nadelkiſſen,
1 Friſirmantel. Fr. R. R. Ulrich
1 gebr. Spruch, 1 Ueberhandtuch,
1 geſt. Deckchen, 1 Geſtell mit Obſt-
meſſern. Weddy-Pönicke 2 Garten günſtigen Bedingungen mit geringer gute Hypotheken än jeder Höhe W
Weh n r n Wie e h 976) ind ſichere, bis 1909 unkündbare wie alle Zubehörtheile billigſt.

rele“. rau u. e ann unkündbar Jahre lan FFrl. Schelibach 1 Tiſchdecke, 1. daran ſtehen bleiben. 8 4 Hypotheken-Pfandbriefe, O. Ercimann, l
gebranntes Crucifix, 1 gemalte Reflektanten wollen gefälligſt mit Ernst Haassengier K Co. Halle a. S. 965) Fahrradhandlung
Mappe. Frau L. Günther 1 Divan mir in Unterhandlung treten. Agenten z e h rdecke. Klempnermſtr. Hauptmann
1 Gießkanne, 1 Brodbüchſe, 1 Bürſten-
halter, 1 Brodkorb. Frl. Heineken
3 geſt. Kinderſervietten. Frau
Rittm. v. Boſe 1 Schlummerkiſſen.
Frau Ober-Reg.-Rath Bohnſtedt 1
Blumenſchaale, 1 Aquarellbild in
Rahmen. Fr. Nägler 4 P. Strümpfe,
3 Puppen und diverſes Spielzeug.
Herr Klempner Kathe 1 Pudding-
form, 1 Reiswand, 1 Schneeſchläger,
2 Schinkenbrettchen, 1 Beſenhalter,
1 Bohnenſchneider.

Am Montag, den 7. Mai findet
im Schloßgarten ein Trompeter-
Concert ſtatt. (1280

Der Vorſtand des Vaterl.
Frauen-Vereins.

Landgaſthof,
nahe bei Weißenfels, gut gehend,
großen Garten iſt bei 3000 5000
Mark Anzahlung ſofort oder ſpäter
zu verkaufen.

Offerten unter S. T. 75 an die
Kreisblatts- Expedition erbeten.

Reſtaurations
Verkauf.

Jch beabſichtige mein Reſtaurant
Hohenzollern hier billig unter

nicht ausgeſchloſſen.
Merſeburg, im Mai 1900.
Rich. Vürnberger,

Lauchſtädter Str. 20.

Satzkarpfen
hat am Montag Mittag abzugeben
1286) Domäne Schladebach.

Küchenmädchen
findet ſofort Stellung auf (1283
Rittergut Bündorf b. Merſeburg.

Zehn Mädchen
zur Feldarbeit ſucht bei hohem
Lohn Rittergut Scopau
1285) b. Merſeburg.

(1296

hosen, Westen, Jackets, Stoffen, FVuttersachen und andere
Waaren kommen

heute und folgende Tage
zu Taxpreisen im bisherigen Geſchäftslokale,

Grosse Ulrichstrasse [6
zu Halle a. S.

zum Verkauf.
Der Verkauf findet täglich von Vormittags 9--1 Uhr und

Nachmittags 2--7 Uhr ſtatt. Auch Sonntags geöffnet von
7 10 Uhr und 12-2 Uhr. 1249)

Zur koſtenfreien Kapitals-Anlage
empfehlen wir

ma

Selten günstige Offerte

Fur 7,20 M.
kannJeder ein prachtvolles, ſelbſt-
ſpielendes Muſikwerk mit
Notenſcheiben im Werthe von

30 Mark
Geſchäftsplan ver-

Herren Stoffe
u. Knaben-Stoffe, neue Mufſter,
in ſchöner Auswahl, kauft man un-
ſtreitig am beſten und billigſten bei

A. Wegerich, Halle,
Brüderſtr. 2, dicht an Neunhäuſers.

(1248

Dauernde Beſchäftigung findet
eine ordentliche

Arbeiterfamilie
auf Rittergut Scopau
1284) b. Merſeburg.

erlangen.
ſende gegen Voreinſendung von

M. 7,20. (1299Hugo Fritzseche, Leipzig-R.
Lilienſtraße 16.

Fahrrad
Reparaturen,

auch wenn Räder nicht von mir be-
zogen, werden bei mir in eigener
Reparatur-Werkſtatt von tüchtigem
Mechaniker ſauber und billig aus-
geführt. Jch berechne für neue
Laufdecken, prima, Mk. 12, für
Luftſchläuche Mk. 6, und leiſte
1 Jahr Garantie. Laufdecken mit
kleinen Schönheitsfehlern Mk. 9,50.
Neue Lenkſtangen Mk. 6,
Pedale von Mk. 6, an. Laternen
von Mk. 2, Glocken von 40 Pfg.

Verloren
1 grünlederne Cigarrentaſche

mit einem goldenen und einem
ſilbernen Monogramm auf dem
Wege von Unteraltenburg 56 über
Ständehaus, Lazareth, Kinderplatz
nach dem Schießſtand, oder auf dem
Schießſtand, oder auf Weg vom Gott-
hardtsteich durch die Gotthardts-
ſtraße zum goldenen Arm. Gegen
Belohnung abzugeben Unteralten-
burg 56, 1 Treppe- (1300
Oberleutnant v. Heimendahl.
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Nummer 104. 1900. Sonnabend, den 5. Mai.
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Leipgigerſtraf ße 87.

Knaben-Wasch-Anzüge und -Blousen,
Herren-Buckskin- Anzüge von 30 Mark an,
Herren-Sommer- Anzüge
Herren-Sommer- Paletots

Arbeiter- Garderobe

Vorzügliche Stoffe.

A. OhAnerkaunt billigſte
Herren und Knaben-Garderobe.

Knaben-Stoff- und Cassinet-Anzüge von 1,50 M. an,

Eleganter Sitz.

Englischleder-Hosen, blaue Monteur-Jacken, Blousen ete.

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“

Kaufhaus I.

5

Ranges.

alle a.
Bezgusquelle für

Damen und Kinder-Garderobe.
Enorme Auswahl reizender Neuheiten,
Kinderkleidchen aus Wasch- und Wollstoffen.
Kinderjäckchen für jedes Alter,
Damen-Umhüänge., Stoff und Spitzen,
Damen-Jackets, farbig und schwarz,
Damen-Staubmäntel ete.
Damen- Unterröcke in Lustre Moiré., Satin, Seide etc.

Leipzigerſtraße 87.

ſcee.. Größte Auswahl hocheleganter Sonnen- und Regenſchirme für Damen und Kinder
zu ſtaunend billigen Preiſen.

S

Kleiderſtoffe
in nie geſehener Auswahl, nur Neuheiten in Sommerloden, Mohairs, aus

Crépes, Croiſés, Damaſtes c. aller Farben.

Blousen und Blousenhemden
beſten Waſchſtoffen mit Einſatz,

Stickereien c.
Zephirs, Crepons, Rips, Satin,

Cattune, neueſte Deſſin

Waſch-Kleiderſtoffe,
Brillantins, Organdi

s, Meter von 20 Pf. an.
8, Cretons,

FertigeDamenwiäſche, als Hemden, Beinkleider, Nachtjacken, Negligées. Herren-Wäſche, als Oberhemden, Chemiſetts, Stulpen, Kragen, Shlipſe.

Herren- Stiefel
Herren-Stietletten
Herren-Halbschuhe
Herren- Langstiefel

Segeltuchschuhe, Cordpantoftel.

Abtheilung für Schuhwaaren.

Lederpantoffel, Damen-Zeugschuhe.

von 6,00 M. an, Damen- Plüse h- Schuhe von 2,50 M. an, Kinder-Knopfstiefel
5,00 Damen-Knopfstiefel u 5,00 Kinder-Schnürstiefel3,75 Damen-Schnürstiefel billigſt, Kkinder-Halbschuhe12,00 Damen-Halbschuhe 3,50 Kinder-OhrenschuheNeuheiten in gelben Lederschuhen für Herren, Damen und Kinder billigſt. S

von 3,00 M. an,
t 3,00 II II

2,20
0,90

Garnirte und ungarnirte Bamenhüte,
reizende Neuheiten, ſtaunend billig

Garnirte Kinderhütchen in Stroh, Battiſt, Cachemire c.
Billigſte Bezugsquelle für Putzarbeiterinnen. Blumen, Putzbänder, Federn Aigrettes.

Große Auswahl von Neuheiten in Beſatzartikeln, Seidenſtoffen, Poſamenten, Garnen er.

Special-Abtheilung Corsettes.
Strickbaumwolle, Strickwolle. Billigſte Bezugsquelle für Schneiderinnen.

Bettzeuge, Bettdecken, Bettfedern, Tiſchtücher, Servietten, Jnletts, Handtücher, Futterſtofſe, Hemdentuche, Leinen, Luſiangtuche.

Herren- und Knaben- Filz- und Strohhüte, Mützen, Trikotagen, Hoſenträger.

Leipzigerſtraſze 87.

1281)

Kaufhaus T. Ranges.

Im e Ha a. S.

hervorgegangenen

ſind in

Kunstsals
ausgeſtellt.

1262)

Na Gues

Veranda und Bäder,
Milch im Hause.
lichst empfohlen.

2900
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die aus dem Preisausschreiben der Firma
Ailometerfahren, FrC. König Ebhardt, ren ger Pateet

Hannover,

Plakat- Entwürfe,
der Zeit vom W 3. bis 13. Mai W in

Haar a. S.,
nAssmann, alte Promenade s

I Der Beſuch iſt an beiden Sonntagen:
13. Mai, Rachmittags von 1 n ab frei.

bar.Lanſtanſtoſt Hannover. ſa
henerat Vertreter für Halle:

Friedrich Malseh, grosse Steinstrasse 9.

ehe hBenneckenstein im Hochharz.g Röte u. Jurhaus an
Neu, modern und comfortabel eingerichtet,

in der Nähe des Waldes und Bahn-
hofs gelegen, gesunde Luft. vorzügliches Trinkwasser und frische

hält sich dem geehrten Publikum angelegent-

Louis Gantz., Besitzer.

290999900020

re
Ringplatz 30 Pfg.
Radfahrer,

die e
Tonaiſore Jchönberger

nei Chocolade
der erſten holländiſchen,
u. ſchweizer Fabriken in verſchiedener
Preislage.
ſtets gern zu Dienſten.

e T g. S S r e 5 e J e 2 e ST r e c S r e e e Seee ä e e e e c ee e 5 ws d F e p F F 7J e e e

Sonntag, Ma,

Eröffnungsfahren. 2.

Vorverkauf:
Mittelplatz 50 Pfg.

empfiehlt:

Ca ca
deutſchen

Cacao- Muſter ſtehen
(1166

den 6. und

S

55mit Garten, 1028)

ämmtliche Feld und

empfiehlt in reicher Auswahl zu
billigſten Preiſen.

Otto Bretschneider
Cigarren Spenial- Geſchä iſt

K. Thomas, Oberbreiteſtr.,empfiehlt als Neuheit

Feuerwerks- Cigarren

Möbel,
Gartengeräthe

(1176

à St. 5 Pf.

(1237

9900900

Hollinhalts-

vorräthig in der
Erklärungen
Kreisblatt-Druckerei.

Se BeecaW e e S eertr 8

Nachmittags 3 Uhr:

großes Frühjahrs Radwettfahren.
Ermunterungsfahren.

5. Erſtfahren,
Tribüne 1,25 Mk.,

Tribüne 1 Mk.,

3. Hauptfahren.
6. Vorgabefahren. 7. Troſtfahren

Mittelplatz 75 Pfg.,
Mittelplatz 60 Pfg.,

Kinder und Militär auf allen Plätzen
(1232

BHDHrstes Merseburger
Sprach-Institut

Methode Beriitz.
Englisch, Französiseh,

Italienisecla,
Geprüfte nationale Lehrkrüfte,

Poststrasse 4,
Die Direktion

Prospekte kostenlos.
Anmel dungen werden noch

weiter angenommen bei (1118
Frau Rulzer, Clobigkauer Str. 21 a.

Merſeburger

Kunſt Verein.
Anläßlich der Special- Ausſtellung

des Herrn Paul Türoff- München
iſt die hieſige Kunſtausſtellung bis
zum 15. d. Mts. außer Sonntags
von 11--1 Uhr und Mittwochs
von 11 bis 1 und 3--5 Uhr,
noch Dienſtags und Freitags von
3--5 Uhr, für Mitglieder unent-
geltlich, für Nichtmitglieder gegen
20 Pf. Eintrittsgeld geöffnet. Be-
ſichtigung zu anderer Zeit nach
Meldung bei Herrn Bauer, Mühl-
berg Nr. 7a gegen Eintrittsgeld
von 30 Pfg. für jede Perſon.
1266) Der Vorstand.

er Stelle ſucht, verlange unſere
„Allgem. Vakanzen-Liſte.“ (4

W. Hirſch Verlag, Mannheim.
Für die Redaktion vera verantwortlich Rudolf Heine. Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.

Ste nographen- Verein

tollSonntag, den 6. Mai 1900
Partie mit Damen

nach Kösen (Kurhaus).
Abfahrt: früh 6 Uhr 4 M. und

Mittags 1 Uhr 37 M.
Die ſonſt eingeladenen Damen

und Herren ſind willkommen.

1294) Der Vorstand.

W rV O.
Sonntag, den 6. Mai er.,

Abends 8 Uhr,
großes patriotiſches

C
anläßlich des Geburtsfeſtes und der

ne e r Sr. kgl.und kaiſerl Hoheit des Kronprinzen
Friedrich Wilhelm v. Preußen,

ausgeführt von der geſammten
Stadt- Kapere unter „Ferſönlicher
Leitung d. Muſikdir. W. F. Müller.

Nach dem Concert: (1288

BallEs ladet ergebenſt ein

Lange. Müller.
Kyſſnäuser.

Heute: Schlachtefeſt.
1273) pr. hausſchl. Wurſt.

Weißenfelſer vtraße Ar. 3

iſt die erste tage zu vermiethen
und ſofort oder zum 1. Oktober er.
zu beziehen. Näheres Markt 31

im Comptoir. (1132
800000 Mark

auch in kleineren Poſten auf Acker
billigſt auszuleihen durch

Friechmann Co.,
1204) Bankgesehäft,
Halle a. S., Leipziger Str. 36

Hierzu 1 Beilage. J
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Sonnabend, den 5. Mai 1900.

Beilage zu Nr. 104 des „Merſeburger Kreisblattes“.

Virginia.
Erzählung von Emil Element.

(20. Fortſetzung.)
„Durch endloſe Windungen gelangen wir end

lich i in einen Raum, der, noch raucherfüllt, uns
ein Beweis iſt, daß die Bande bis vor kurzem
dageweſen war. Das einzige, was wir fanden,
war ein Kelch mit Wein gefüllt ein flaches
Vrot und zwei Lampen auf einem Marmor-
ſtein. Das war alles, was wir als Beute
mitnehmen konnten.

„Durch den andern Ausgang verließen wir
den verfluchten Dachsbau. Das Mädchen
führten wir als Gefangene dem Kerker zu.
Als wir das Forum überſchreiten, werden
wir von einem Ritter, der an dem Scheine
der Windlichter wohl zu erkennen war, an-
gehalten. „Marius Marius“ hatte
die Chriſtin ausgerufen, als ſie ſeiner anſichtig
geworden war. Gebt mir Eure Gefangene
frei ſo befiehlt Marius Antonius mit ge-
bieteriſcher Stimme. Mir gehört ſie; ich will
für ſie bürgen!““

„Jch aber berufe mich auf des Oberſten Gebote,
der uns des Kaiſers Willen ſtreng eingeſchärft
hat. Marius Antonius ſchilt und droht und
verſpricht, als das nichts nützt, daß er für
uns einſtehen würde er ſei mächtig und
einflußreich. Wir aber laſſen uns nicht be-
irren und führen trotz des Widerſtandes des
Ritters unſere Gefangene in den Kerker ab.
Marius Antonius begleitet das Mädchen bis
dahin, tröſtet ſie und verſpricht ihr ſeinen
Beiſtand. Sie ſchluchzt leiſe und ruft immer-
zu: „Marius, verlaſſe mich nicht! Verlaſſe
mich nicht

„Das iſt die Wahrheit, die alle meine Sol-
daten bezeugen können!“

Nach dem Prätorianer wird Marius An-
tonius als Zeuge aufgerufen.

Virginia befällt ein heftiges Zittern. Ganz
blaß geworden, blickt ſie unmisgeſetzt nach
Marius. Es bangt ihr, Marius um
ihretwillen Unangenehmes widerfahren könnte.
Mit angehaltenem Athem hört ſie in größter
Spannung zu.

„Marius Antonius!“ wendet ſich der Richter
in höflicher Weiſe an den Patrizier. „Gieb
Deine Zeugenſchaft! Warum wollteſt Du das
Chriſtenmädchen befreien?“

„Weil ich das Recht dazu hatte. Sie war
und iſt noch als Sklavin mein Eigenthum.

Jch t P h S rig

das iſt wahr. Doch nach dem Wortlaut
der Geſetze, die Jhr wohl am beſten kennt,
hat die Freilaſſung keine Giltigkeit, bevor die
Bedingungen, die ſie erheiſcht, nicht erfüllt ſind.
Meinem Willen und unſerem Uebereinkommen
nach war das Mädchen freigelaſſen, nach den
beſtehenden Geſetzen aber war ſie meine
Sklavin, nachdem ich ſie vor Zeugen der
Olympia abgekauft hatte. Uns, den Herren,
ſteht allein das Recht zu, über Leben und
Tod unſerer Sklaven zu verfügen. So war
ich vollkommen berechtigt, das Kind als
mein alleinig Eigenthum von den
Prätorianern zurückzufordern. Und ſo be-
ſtehe ich auf meinem Recht vor Euch,
Jhr Richter, im Angeſicht der höchſten Staats-
behörden und des ganzen römiſchen Volkes!“
Stolz und ſelbſtbewußt hatte Marius das geſagt.
Eine Bewegung ging durch die Anweſenden.
Virginias Muth kehrte zurück, als ſie des Marius

ſtolze Haltung vor den Richtern ſah. Jn be-
geiſterter Bewunderung und Dankbarkeit
ſchaute ſie zu ihm hin.

„Du ſcheinſt alſo nicht zu wiſſen, Marius,
daß narh des Kaiſers letzten Verordnungen
auch die Sklaven, die ſich zu der neuen Lehre be
kennen, als ſtaatsgefährliche Aufrührer den
Behörden unterſtehen und von ihnen gerichtet
werden ſollen

„Jch werde trotzdem meinen Willen durch-
ſetzen antwortete Marius feſt und ruhig.

„Noch eine Frage habe ich an Dich zu
richten,“ wirft ſchnell der Richter ein, als er
des Marius unehrerbietige Worte nicht gehört.
„Nach des Juden Jſaak Ausſage haſt Du mit
Cincindella das Haus der Olympia verlaſſen
und haſt Dich mit ihr in die Katakomben be-
geben. Warum haſt Du das gethan

„Jch wollte das arme Kind vor Ungemach
beſchützen, ſie des Nachts nicht allein durch
die Stadt gehen laſſen. Jn die Katakomben
ſtieg ich aus reiner Abenteuerluſt hinab. Mich
reizte es, zu wiſſen, was an den Gerüchten,
die über die neue Religion im Umlauf ſind,
Wahres ſei.“

„Nun möchteſt Du nicht kund geben, was
Du dort angeſehen haſt?“

„Jch ſehe es ſogar für meine Plicht an,
hier vor allen zu erklären, daß ich weder Staats-
gefährliches, noch Aufrühreriſches bei den
Chriſten vernommen habe.“

„Wie ſo Marius Antonius? Du wirſt doch
nicht wagen, die ruchloſen Verbrecher zu ver-
theidigen

„Bei Jupiter, dem e t es mir

nicht ein, ſolches zu thun.

es das hohe Gericht erheiſcht, genau das
rn was ich dort geſehen und vernommen
habe.“

Eine große Unruhe ſchien ſich der Prieſter
zu bemächtigen. Auf den Geſichtern der
übrigen Anweſenden aber malte ſich die ge-
ſpannteſte Neugierde.

Jm Gerichtsſaal befand ſich noch ein
Weſen, das mit geſpannteſter Aufmerkſamkeit
der Verhandlung und beſonders den Aus-
ſagen des Marius gefolgt war: Arta, die
Griechin. Von ihrer über das Haupt ge-
legten Stola beinahe ganz verhüllt, beobach-
tete ſie mit tödtlichem Haſſe Virginia und
Marius. Nichts war ihr entgangen. Die
Neigung des Marius für das Sklavenmädchen
hatte ihn tief gefaßt. Arta fühlte ganz gut,
daß ſie ſelbſt nie vermocht hatte, ihm eine
Neigung einzuflößen, wenn ſie ſich auch noch
ſo ſehr bemüht hatte. Die Kleine mußte er
wirklich lieben. Dem ſtolzen Marius war
für ſie kein Opfer zu groß, keine Bemühung
zu ſchwer.

Sie ſchwur in ihrem furchtbaren Haſſe den
Rachegöttern zu, daß Virginia ſterben müſſe.

Jndeſſen hatte Marius mit beredter Dar-
ſtellung das geſchildert, was er in den Kata-
komben erlebt hatte.

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
Aus dem Hreiſe Merſeburg, 3. Mai.

Der Pferdezucht-Verein für den Kreis
Merſeburg wird am Schluß dieſes Jahres zu
exiſtiren aufhören. An ſeine Stelle tritt der
Züchter- Verband für die Provinz
Sachſen, welcher die züchteriſchen Jntereſſen
durch weſentlich höhere Mittel unterſtützen,
in der ganzen Provinz ſyſtematiſch zuſammen-
faſſen und vertreten wird. Es iſt daher ſehr
erwünſcht, daß alle Diejenigen, welche für
die Zucht eines L Hweren Arbeitspferdes ſich
intereſſiren, dem Züchter Verband der Provinz
Sachſen beitreten. Der Mitgliedsbeitrag be-
trägt 50 Pf. pro Jahr für jede Zucht-Stute
und für jeden nicht Pferdezucht treibenden
Landwirth 2 M. pro Jahr. Jn dieſem Jahre
im Monat Juni wird eine große Stuten-
Muſterung im Kreiſe Merſeburg ſtattfinden,
bei der 50 Freideckſcheine und zahlreiche
Ehrendiplome zur Vertheilung gelangen

Jch will nur, wie Die „Hall. Ztg.“ ſchreibt:
Etwas über 500 Former, Maſchinenarbeiter
und Fabrikhilfsarbeiter einiger hieſigen
Maſchinenfabriken hatten am 1. Mai gefeiert.
Sie wurden, gemäß dem Beſchluß ihrer Arbeit-
geber, heute von der Arbeit auf 10 Tage
aus geſperrt und zogen nun heute früh kurz
nach 7 Uhr im regelloſen Zuge durch die
Stadt. Nach und nach verdichtete ſich der-
ſelbe wieder, ſo daß er polizeilich geſprengt
werden mußte. Die 6 Anführer werden ſiſtirt
und wird gegen ſie ſtrafrechtlich eingeſchritten
werden. Auch eine Zahl Bauarbeiter iſt,
laut Beſchluß ihrer Arbeitgeber, auf einige
Zeit von der Arbeit ausgeſperrt. Was iſt
alſo die Folge des glorreichen Maitages?
Wahrſcheinlich Kater, für einige außerdem
polizeiliche Strafbefehle, reſp. richterliche
Strafen, und bei den meiſten kein Verdienſt.

Von den Tiſchlern wurden nur die ſo wie
ſo ſchon Streikenden ausgeſperrt.

Zörbig, 1. Mai. Der „Zörbiger Bote“
erzählt folgende ergötzliche Geſchichte: Einem
Einwohner eines benachbarten Ortes, welcher
ſich wegen ſeines Geizes und ſeiner tollen
Einfälle hinlänglich bekannt gemacht hat,
waren, obgleich er die meiſte Zeit im Jahre
barfuß oder in Holzpantoffeln ging, immer
die Schuſterrechnungen noch zu groß. Um
dieſem Aerger ein Ende zu machen, beſchloß
er, ſich ſeine Stiefeln ſelbſt zu beſohlen. Da
ihm hierzu aber die Leiſten fehlten, verfiel er
ſchließlich auf einen genialen Gedanken. Er
beſorgte ſich Cement, rührte denſelben mit
Waſſer und Sand an und ſchüttete ſeine
einzigen Paar Stiefel mit der Maſſe voll.
Nach Verlauf von acht Tagen nagelte er auch
richtig ein paar derbe Sohlen unter die
Stiefel. Als er aber die Leiſten aus den
Stiefeln ziehen wollte, ſtieß er auf Schwierig-
keiten. Die patenten Leiſten wollten trotz
größter Anſtrengungen abſolut nicht aus den
Stiefeln heraus, und ſo blieb unſerem Schlau-
berger nichts weiter übrig, als die Stiefeln
aufzuſchneiden. Die beiden „Gypsfüße“, die
nun auf ſeinem Schranke ſtehen, ſoll er jedes-
mal, wenn er vorbeigeht, mit recht ſaurem
Geſicht anſehen.

Halle, 3. Mai.

Wetterbericht des Kreisblattes.
Seewarte.

5. Mai. Wolkig mit Sonnenſchein, kühl, meiſt
trocken, ſtrichweiſe Gewitter, windig.

R. Ceidies e Co.
G. m. b. II.

Rannischestr. 3. Malle a. S.

SSSSSST

Möbelfabrik u. Musterzimmer- Ausstellung.

Beste Bezugsquelle von
compl. Wohnungs-Kinrichtungen751) Zu festen gros Proggen unter Garantie

Rannischestr. 3.

Verkauf eines ſitterguts

bei Torgau.
Wegen meines hohen Alters von

81 Jahren beabſichtige ich, mein eine
Stunde von Torgau beſonders
ſchön belegenes Rittergut Benne-
witz (früher kurfürſtliches Jagdſchloß)
zu verkaufen. Daſſelbe liegt rechts
der Chauſſee Torgau-- Belgern und

Anatomisch-physiologisch
Kunst-Anstalt.Heil- u.

Jnhaber: Albert Henze.
Halle a. S.,

e Poststrasse 21.
empfiehlt ſie h zurAwfertigungfeiner Herren Garderobe

unter Garantie für tadelloſen Sitz.

civile
h Hochfeine Stoffe, große Auswahl.

reiſe.

links der Chauſſee Torgau--Dahlen,
hat gute Brennerei und umfaßt
ca. 341 ha, darunter ca. 58 ha aus-
gezeichnet bewährte Karpfenteiche,
welche mit abſolut ſicheren Waſſer-
verhältniſſen direkt bei dem Guts-
gehöft dicht aneinander liegen und
faſt unerſchöpfliche Moorvorräthe
bergen, die zur Düngung der un-
mittelbar anſchließenden Felder und
Wieſen erfahrungsgemäß ſehr ge-
eignet ſind. Vorzügliche, ſehr
amüſante abwechslungsreiche und
bequeme Jagd, namentlich brilliante
Faſanerie, Lokalität zum Wild-
park wie geſchaffen. (1267

G. Krause,
Rittergut Bennewitz bei Torgau.

Anfertigung von Fußbekleidungen
für geſunde und leidende Füße.
Spezialität für Plattfußleidende,
für welche dieſe hauptſächlich unent-
behrlich ſind. Rheumatismus-
ieidende, ſowie alle, die plötzlich
ſchweißige Füße verloren haben und
alle, die viel ſtehen müſſen, werden
correct behandelt. Die Anſtalt iſt
am Wochentag von 7—-8 Uhr, am
Sonntag und Feiertag von 11 bis
12 Uhr geöffnet. (547

J. Jajszycek,
Schuhmachermeiſter, praktiſch und

wiſſenſchaftlich ausgebildet.
Halle a. S., Grünſtraße 27,

ſchrägüber dem Walhallatheater.
Auf Wunſch Broſchüre poſt- und

koſtenfrei.

Nollweroß ehe

Brust-
Bonbons

nach der Composition des Königl.
Geh. Hofrats Dr. Harless bereitet,
haben sich seit über 50 Jahren
bei Katarrhualischon Mals- und

Brustaffectionen bewährt.

In Packeten zu 40 u. 50 Pfg.

Unſere ganz vorzüglichen Braunſchw. und Franzöſ.Gemüſe Conſerven und
Compotfrüchte

wir trotz großer Knappheit in dieſem Jahre ſoweit der

Vorrath reicht (684zu außerordentlich billigen Preiſen
ab und können wir Kauf eines kleinen Vorraths ſehr empfehlen, n
weil zur kommenden Saiſon höhere Preiſe eintreten werden. J

Unſere Preisliſte verſenden gratis und franco. S n
Bei Mehrabnahme 5 bis 100 Rabatt franko dort. S

geben

Verkaufsstellen durch Firma-
Schilder kenntlich.

Pottel 8 Zroskowsky, IIalle a. S.
Arbeitsbücher

vorräthig Kreisblatt-Druckerei.

h 7 2 h



Nummer 104 1900. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“ Sonnabend, den 5. Mai.
13 5 halten ihr reich mit Frühjahrs- Neuheiten ausgeſtattetesPelliccioni 5 00 m Kunſtgewerbliches Magazin

s 2 zum Einkauf von Hochzeits- und Gelegenheits-Geſchenken, ſowie
Reiſe- Artikeln aller Art beſtens empfohlen.

Halle a. S., gr. Ulrichſtra ze 17. m Spec.: Veleuchtungsgegen ſtände.
Fernſprecher 22738. Billigste feste Preise. (970

Um schnell mit den hiesigen kolossalen Lagerbeständen zu räumen, kommen
im Laufe der nächsten Woche nachstehende Artikel an jedem nur annehm-e baren Preise um Verkaut:Total- Schwarze Stoffe, glattfarbige Stofle, Beige, Covert-Coats,

S Crépe, Cheviots, Kammgarne etc.e sverkaufſ hin Posten Velours, rchene
her 9 e S ganz enorm billig.r C rti 4 D hterröc C. Blouse hhemde W. aschstoffe zum grössten Theil Zur Hältte des früheren Werthes.

I S 'eoillenwreob er ei
1200) Halle a. S., Gr. Ulrichstrasse 13--15.

m—J

eMöobelſaorit mit elektriſchen Betrieb.

Magazine: Gr. Märkerſtr. 26 u. Gr. Märkerſtr. 2
Fernſprecher 1111

empfiehlt als Specialität compl. aufgeſtellte gediegene
als Salons, Wohn- und schlafzimmer ete.

e bürgerliche e W e in allen Holzarten zu billigſten Preiſen.
Große Auswahl fertiger Polstermöbel in hocheleganten Stoffen und Formen, guter Polſterung und Roßhaarauflage. Einfache Wohnungs- Einrichtungen und einzelne

Möbel zu e Preiſen. a L gratis. (899Steuer-
Reklamationen

(BerufungsAntrag), neu angefertigte
Formulare nach dem Entwurfe des
Steuer- Bureaus des Kgl. Landraths-
Amts ſind vorräthig in der

Dützableiter-
Anlagen

beſtbewährter und billigſter Con-
ſtruktion empfiehlt

M. COhrist, Merſeburg.
Jn den letzten Jahren wurden

von mir hunderte von Blitzableitern
im Auftrage von Behörden neu
angelegt und geprüft. (1235

Gebrauchte

ER c ein gutem Zuſtande, in allen Preis-

lagen auf Lager. (964O. Erdmann, Fahrradhandlung.

S We S S eAogont Anreige-
Hierdurch geſtatte mir die ergebene Mittheilung, daß ich die Leitung des von der Firma Fritz Niemeyer am hieſigen Platze

I Ceipziger Straße Nr. 5

eröffneten (1123S e n W e sahübe on en habe.

Es wird mein eifrigſtes Beſtreben ſein, mir durch reelle preiswerthe Bedienung eine geſchätzte Kundſchaft zu ſichern und bitte ich,

mich gütigſt unterſtützen zu wollen. Hochachtungsvoll Zruns Moewes, Halle a 8
x

e F e S S S Se S m z e e S J e S e S J S e S rer
Eine reiche Ausw an von Venhetten der kunstgewerblichen Branche, passend zu eleganten und praktischen

e G hZAGWits Geschenien
ist in meinem kunstsewerblichen Magazin zur Ausstellung gelangt und halte solche bei Bedarf bestens empfohlen.

ans Allmannm, alle a. r. Steinstrasse 6.
Ferner stelle eine grosse Anzahl von Gegenständen, geeignet für Hochzeits-Geschenke zu ganz bedeutend herab-

gesetzaten Preisen zum billigsten Verkauf. (972

8 S e v S e g h e a c z S S S t
n T r S 7 ru t v S t 5e de n S eJ J S 4 70) J7 3 e e 4 4 ſ er e 1 W7 J s r t e usctu. 28e D. u z e t W W. 2v S M. S S e S d d S d 7

S S g d 4 a 1880 men J W Jh S t er g 2 v t S wt S V men 3 S I. Rang C g e e narS S 3 T Ar c n 7 d re 77 S e v 3i t ihren Werth, wenn solche nicht e für e W prette eheWo
e deVer ler sachgemäss ausgeführt wird. S m II genWenden Sie sich deshalb, ehe Sie zur Ver- S F

gebung Ihrer Anzeigen schreiten, an die älteste,
erfahrene u. leistungsfähige Annoncen- Expeditionüaasensiein vogier A.6. S Gebr. edetßmann, Nöobelfabrif.
Fernsprecher Sehmeer- er HALLE a. S. strasse 20, I. Fernsprecher 540. Halle a. S., Steinstrase 79.
zeit Beekteehereh Peter S m Rraut-Ausstattungen in jeder Preislage.
Stereotypie etc. Ausarbeitung von Reklamen S Möbel aller Stilarten.grossen StyI5 durch besondere Kinführungs-Kb- Salons, Wohnzimmer, Herrenzimmer., Boudoirs, Speise- und Schlafzimmer
theilung. Kostenvoranschläge und Mustervorlagen stets in aparten Neuheiten und grösster Auswahl.

Diensten. e ah IIh Gediegen u. geschmackvoll gearbeitete Waaren. Solide Preise.t t S Besichtigung unserer grossen u. sehens werthen Musterausstellung ohne Verbindlichkeit gestattet.
S Kostenanschlüge u. Zeichnungen, sowie Musterbücher stets gern zu Diensten.

Gegründet 18655.

F Für die Redaktion verantwortlich Rudolf Heine. S Druck und Verlag von Rudolf Heine in Merſeburg.
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